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©  Industrieschornstein  (1),  dessen  Schornstein- 
mündung  (2)  in  einem  Freiströmungsbereich  ober- 
halb  des  Erdbodens  angeordnet  ist,  -  mit  einem 
Schornsteinkopf  (3),  an  dem  eine  Säureschutzein- 
richtung  (4)  befestigt  ist,  die  mit  ringraumbildendem 
Abstand  (5)  von  dem  Schornsteinmantel  angeordnet 
ist.  Die  Säureschutzeinrichtung  weist  in  Schornstein- 
richtung  eine  Länge  auf,  die  einem  Mehrfachen  des 
Durchmessers  des  Schornsteinkopfes  entspricht.  Die 
Säureschutzeinrichtung  weist  eine  Mehrzahl  von  in 
Schornsteinrichtung  erstreckten  Luftleitplatten  (6) 
auf,  deren  Breite  kleiner  ist,  als  es  dem  Durchmes- 
ser  des  Schornsteinkopfes  entspricht.  Die  Luftleit- 
platten  sind  mit  Spaltabstand  (7)  voneinander  ange- 
ordnet. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Industrieschorn- 
stein,  dessen  Schornsteinmündung  in  einem  Frei- 
strömungsbereich  oberhalb  des  Erdbodens  ange- 
ordnet  ist,  -  mit  einem  Schornsteinkopf,  an  dem 
eine  Säureschutzeinrichtung  befestigt  ist,  die  mit 
ringraumbildendem  Abstand  von  dem  Schornstein- 
mantel  angeordnet  ist,  wobei  die  Säureschutzein- 
richtung  in  Schornsteinrichtung  eine  Länge  auf- 
weist,  die  einem  Mehrfachen  des  Durchmessers 
des  Schornsteinkopfes  entspricht.  -  Industrie- 
schornstein  bezeichnet  im  Rahmen  der  Erfindung 
Schornsteine  großer  Höhe.  Freiströmungsbereich 
bezeichnet  einen  Bereich  des  atmosphärischen 
Luftraumes,  in  dem  die  Luftströmung  hauptsächlich 
den  klimatisch  bedingten  Potentialen  folgt  und 
durch  erdbodennahe  Bauwerke  strömungsmäßig 
nicht  störend  beeinflußt  ist.  Die  Luftströmung,  die 
einen  solchen  Industrieschornstein  anströmt,  er- 
zeugt  aus  aerodynamischen  Gründen  auf  der  Lee- 
seite  einen  Unterdruck.  Aus  der  Schornsteinmün- 
dung  abziehende  Rauchgase  werden  in  Form  einer 
Rauchfahne  auf  der  Leeseite  außen  an  die  Wan- 
dung  des  Schornsteinkopfes  herangezogen.  Infolge 
der  hier  herrschenden  niedrigen  Temperaturen 
werden  die  Rauchgase  unter  ihren  Taupunkt  abge- 
kühlt,  so  daß  aggressive  Stoffe,  wie  Schwefelsäure, 
Schwefelverbindungen  und  dergleichen  eine  starke 
Korrosion  auslösen  können.  Die  Praxis  spricht  in- 
soweit  von  einem  Down-wash-Effekt. 

Bei  dem  bekannten  Industrieschornstein,  von 
dem  die  Erfindung  ausgeht  (DE  40  18  917  A1),  ist 
die  Säureschutzeinrichtung  als  Düsenmantel  aus- 
gebildet,  der  um  den  Schornsteinkopf  nach  Maßga- 
be  des  Ringraumes  einen  geschlossenen  Düsen- 
mantel  bildet,  wobei  der  so  gebildete  düsenförmige 
Ringraum  unten  sowie  im  Bereich  der  Schornstein- 
mündung  offen  ist.  Der  Düsenmantel  besitzt  eine 
Mantellänge,  die  einem  Mehrfachen  des  Durch- 
messers  des  Schornsteinkopfes  entspricht.  Man  er- 
reicht  so  einen  aerodynamischen  Säureschutz,  der 
in  seiner  Wirkung  weitgehend  durch  die  Bernoul- 
li'schen  Beziehungen  der  Aerodynamik  bestimmt 
ist.  Das  hat  sich  bewährt.  Der  störende,  den  Down- 
wash-Effekt  bewirkende  Unterdruck  auf  der  Leesei- 
te  kann  aufgehoben  werden,  solange  der  Quotient 
aus  der  Anströmgeschwindigkeit  der  Luftströmung 
im  Zähler  und  der  Austrittsgeschwindigkeit  der 
Rauchgase  aus  der  Schornsteinmündung  im  Nen- 
ner  nicht  zu  groß  ist.  Zwar  wird  im  Rahmen  dieser 
bekannten  Maßnahmen  vorgeschlagen,  in  dem  Dü- 
senmantel  einige  Öffnungen  vorzusehen,  das  än- 
dert  jedoch  nichts  an  den  vorstehend  beschriebe- 
nen  Verhältnissen,  weil  mit  Hilfe  der  Öffnungen 
lediglich  Bypasskanäle  geschaffen  werden  sollen, 
der  sogenannte  Versperrungsgrad  jedoch  nichtsde- 
stoweniger  bei  praktisch  100  %  liegt.  Versper- 
rungsgrad  bezeichnet  das  Verhältnis  der  Oberflä- 
che  des  Düsenmantels,  in  dem  die  Öffnungen  für 

die  Bypaßkanäle  ausgespart  sind,  zu  der  vollstän- 
dig  geschlossenen  Oberfläche  dieses  Düsenman- 
tels  in  Prozent,  wobei  der  vollständig  geschlossene 
Düsenmantel  den  Versperrungsgrad  von  100  % 

5  aufweist. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei 

einem  Industrieschornstein  des  eingangs  beschrie- 
benen  Aufbaus  den  Säureschutz  zu  verbessern, 
und  zwar  weitgehend  unabhängig  zu  machen  von 

io  dem  Quotienten  aus  der  Anströmgeschwindigkeit 
der  Luftströmung  im  Zähler  und  der  Austrittsge- 
schwindigkeit  der  Rauchgase  aus  der  Schornstein- 
mündung. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  lehrt  die  Erfindung, 
75  daß  die  Säureschutzeinrichtung  eine  Mehrzahl  von 

in  Schornsteinrichtung  erstreckten  Luftleitplatten 
aufweist,  deren  Breite  kleiner  ist,  als  es  dem  äuße- 
ren  Durchmesser  des  Schornsteinkopfes  entspricht, 
und  daß  die  Luftleitplatten  mit  Spaltabstand  vonein- 

20  ander  angeordnet  sind.  Die  Luftleitplatten  sollen 
vorzugsweise  eine  Breite  aufweisen,  die  kleiner  ist, 
als  es  dem  Radius  des  Schornsteinkopfes  ent- 
spricht.  Nach  bevorzugter  Ausführungsform  der  Er- 
findung  sind  die  Luftleitplatten  der  Krümmung  des 

25  Schornsteinkopfes  folgend  gekrümmt.  Sie  sind  fer- 
nerhin  regelmäßig  alle  gleich  breit  und  äquidistant 
um  den  Schornsteinkopf  angeordnet.  Bei  Schorn- 
steinaufsätzen  für  Hauskamine  ist  es  bekannt  (DE- 
PS  804  449),  mit  einem  Rohr  zu  arbeiten,  welches 

30  auf  die  Schornsteinmündung  aufgesetzt  wird.  Die- 
ses  Rohr  besitzt  in  Längsrichtung  verlaufende 
Schlitze  und  mit  Abstand  vor  den  Schlitzen  Luftleit- 
einrichtungen.  Bei  solchen  Schornsteinen  für  Haus- 
kamine  ist  es  auch  bekannt  (DE  31  22  337  (2)),  auf 

35  den  Schornstein  gleichsam  einen  Käfig  aufzuset- 
zen,  der  aus  in  horizontaler  Richtung  umlaufenden 
Tragringen  und  darauf  aufgesetzten,  nach  außen 
konvexen  Profillamellen  besteht.  Die  Probleme  um 
den  Säureschutz  bei  Industriekaminen  sind  durch 

40  diese  bekannten  Maßnahmen  nicht  beeinflußt  wor- 
den.  In  beiden  Fällen  wird  ein  Ringraum  um  den 
Strömungskanal  für  die  Rauchgase  nicht  gebildet. 

Die  Erfindung  geht  von  der  Erkenntnis  aus,  daß 
der  eingangs  beschriebene  aerodynamische  Säure- 

45  schütz  beachtlich  verbessert  werden  und  von  dem 
Quotienten  aus  der  Anströmgeschwindigkeit  der 
Luftströmung  im  Zähler  und  der  Austrittsgeschwin- 
digkeit  der  Rauchgase  aus  der  Schornsteinmün- 
dung  im  Nenner  weitgehend  unabhängig  gemacht 

50  werden  kann,  wenn  nicht  mit  einem  Düsenmantel 
gearbeitet  wird,  der  vollständig  geschlossen  ist  und 
dessen  Funktion  daher  durch  die  Bernoulli'sche 
Beziehung  bestimmt  ist.  Vorteilhafter  ist  es,  der 
Lehre  der  Erfindung  folgend,  zusätzlich  Bewe- 

55  gungsenergie  aus  der  anströmenden  Luftströmung 
in  den  Ringraum  einzuführen,  der  dazu  entspre- 
chend  geöffnet  ist,  so  daß  der  eingangs  definierte 
Versperrungsgrad  beachtlich  von  100  %  entfernt 

2 
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ist.  Gleichzeitig  entstehen  mit  den  Spaltabständen 
entsprechende  Austrittsschlitze.  Eine  bevorzugte 
Ausführungsform  der  Erfindung  ist  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Leitplatten  nach  Maßgabe 
eines  Versperrungsgrades  von  60  %  ausgebildet 
und  äquidistant  angeordnet  sind. 

Im  einzelnen  bestehen  im  Rahmen  der  Erfin- 
dung  mehrere  Möglichkeiten  der  weiteren  Ausbil- 
dung  und  Gestaltung.  So  wird  man  die  Luftleitplat- 
ten  etwa  mit  der  Schornsteinmündung  abschließen 
lassen.  Der  Ringraum  der  Säureschutzeinrichtung 
kann  oben  und/oder  unten  geschlossen  sein.  Die 
Säureschutzeinrichtung  wird  im  übigen  vorzugswei- 
se  dort  eingesetzt,  wo  der  Industrieschornstein  kei- 
ne  Abdeckung  aufweist. 

In  werkstoffmäßiger  Hinsicht  bestehen  im  Rah- 
men  der  Erfindung  mehrere  Möglichkeiten.  Beson- 
dere  Vorteile  erreicht  man  dadurch,  daß  die  Luftleit- 
platten  als  Glasscheiben  ausgeführt  sind.  Sie  kön- 
nen  insbesondere  als  Sicherheitsglasscheiben  aus- 
geführt  sein.  Solche  Luftleitplatten  sind  ihrerseits 
vollkommen  korrosionsfest  und  wartungsarm.  Sie 
können  so  eingerichtet  werden,  daß  sie  alle  auftre- 
tenden  Beanspruchungen  ohne  Schwierigkeiten 
aufnehmen.  Insoweit  ist  eine  bevorzugte  Ausfüh- 
rungsform  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Luft- 
leitplatten  als  Sicherheitsglasscheiben  ausgeführt 
sind.  Der  Anschluß  der  Luftleitplatten  an  den 
Schornsteinkopf  kann  auf  verschiedene  Weise  er- 
folgen.  Insbesondere  können  die  Montagemittel 
eingesetzt  werden,  die  bei  ähnlichen  Bauwerken 
bekannt  sind  (vgl.  DE  40  18  917  A1). 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  einer 
lediglich  ein  Ausführungsbeispiel  darstellenden 
Zeichnung  ausführlicher  erläutert.  Es  zeigen  in 
schematischer  Darstellung 

Fig.  1  die  Seitenansicht  eines  erfindungsge- 
mäßen  Industrieschornsteines  mit 
Säureschutzeinrichtung,  ausschnitts- 
weise, 

Fig.  2  einen  Horizontalschnitt  durch  den  Ge- 
genstand  der  Fig.  1  und 

Fig.  3  einen  Vertikalschnitt  durch  den  Ge- 
genstand  nach  Fig.  1  . 

Der  in  den  Figuren  dargestellte  Industrie- 
schornstein  1  besitzt  eine  Schornsteinmündung  2, 
die  in  einem  Freiströmungsbereich  ausreichend 
weit  oberhalb  des  Erdbodens  angeordnet  ist.  Zum 
grundsätzlichen  Aufbau  gehören  ein  Schornstein- 
kopf  3,  an  dem  eine  Säureschutzeinrichtung  4  be- 
festigt  ist.  Diese  ist  mit  ringraumbildendem  Ab- 
stand  5  vom  Schornsteinmantel  angeordnet.  Die 
Säureschutzeinrichtung  4  besitzt  in  Schornstein- 
richtung  eine  Länge,  die  einem  Mehrfachen  des 
Durchmessers  des  Schornsteinkopfes  3  entspricht. 

Aus  einer  vergleichenden  Betrachtung  der  Fig. 
1  bis  3  entnimmt  man,  daß  die  Säureschutzeinrich- 
tung  4  eine  Mehrzahl  von  in  Schornsteinrichtung 

erstreckten  Luftleitplatten  6  aufweist,  deren  Breite 
kleiner  ist,  als  es  dem  Außendurchmesser  des 
Schornsteinkopfes  3  entspricht,  wobei  die  Luftleit- 
platten  6  mit  Spaltabstand  7  voneinander  angeord- 

5  net  sind.  Im  Ausführungsbeispiel  besitzen  die  Luft- 
leitplatten  6  eine  Breite,  die  nicht  nur  kleiner  ist  als 
der  Durchmesser  des  Schornsteinkopfes  3,  son- 
dern  auch  kleiner,  als  es  dem  Radius  des  Schorn- 
steinkopfes  3  entspricht.  Die  Luftleitplatten  6  sind 

io  der  Krümmung  des  Schornsteinkopfes  3  folgend 
gekrümmt. 

Im  Ausführungsbeispiel  und  nach  bevorzugter 
Ausführungsform  der  Erfindung  sind  die  Luftleitplat- 
ten  6  nach  Maßgabe  eines  Versperrungsgrades  von 

15  60  %  ausgebildet  und  äquidistant  angeordnet.  Der 
Begriff  des  Versperrungsgrades  ist  oben  definiert 
worden.  Besonders  gute  Ergebnisse  erzielt  man, 
wenn,  neun  Luftleitplatten  äquidistant  angeordnet 
werden. 

20  In  der  Fig.  1  erkennt  man,  daß  die  Luftleitplat- 
ten  6  etwa  mit  der  Schornsteinmündung  2  ab- 
schließen.  Der  Ringraum  kann  zumindest  am  obe- 
ren  Ende  durch  eine  Ringscheibe  8  abgeschlossen 
sein. 

25  Die  Luftleitplatten  6  mögen  als  Glasscheiben 
ausgeführt  sein,  vorzugsweise  aus  Sicherheitsglas 
und  Verbundsicherheitsglas. 

In  den  Figuren  1  und  2  wurde  angedeutet,  wie 
die  Luftströmung  den  Schornsteinkopf  3  mit  der 

30  Säureschutzeinrichtung  4  anströmt.  Pfeile  9  in  den 
Fig.  1  und  2  machen  deutlich,  welche  aerodynami- 
schen  Strömungsbilder  erreicht  werden.  Zugleich 
verdeutlichen  die  Pfeile  10,  daß  das  Rauchgas  auf 
der  Leeseite  des  anströmenden  Windes  nicht  ge- 

35  gen  den  Schornsteinkopf  3  gezogen  werden  kann. 

Patentansprüche 

1.  Industrieschornstein,  dessen  Schornsteinmün- 
40  dung  in  einem  Freiströmungsbereich  oberhalb 

des  Erdbodens  angeordnet  ist,  -  mit 
einem  Schornsteinkopf,  an  dem  eine  Säu- 

reschutzeinrichtung  befestigt  ist,  die  mit  rin- 
graumbildendem  Abstand  von  dem  Schorn- 

45  steinmantel  angeordnet  ist, 
wobei  die  Säureschutzeinrichtung  in  Schorn- 
steinrichtung  eine  Länge  aufweist,  die  einem 
Mehrfachen  des  Durchmessers  des  Schorn- 
steinkopfes  entspricht,  dadurch  gekenn- 

50  zeichnet,  daß  die  Säureschutzeinrichtung  (4) 
eine  Mehrzahl  von  in  Schornsteinrichtung  er- 
streckten  Luftleitplatten  (6)  aufweist,  deren 
Breite  kleiner  ist,  als  es  dem  Durchmesser  des 
Schornsteinkopfes  (3)  entspricht,  und  daß  die 

55  Luftleitplatten  (6)  mit  Spaltabstand  (7)  vonein- 
ander  angeordnet  sind. 
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Industrieschornstein  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Luftleitplatten  (6)  eine 
Breite  aufweisen,  die  kleiner  ist,  als  es  dem 
Radius  des  Schornsteinkopfes  (3)  entspricht. 

Industrieschornstein  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Luftleitplatten  (6)  der  Krümmung  des  Schorn- 
steinkopfes  (3)  folgend  gekrümmt  sind. 

70 
4.  Industrieschornstein  nach  einem  der  Ansprü- 

che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Luftleitplatten  (6)  nach  Maßgabe  eines  Ver- 
sperrungsgrades  von  60  %  ausgebildet  und 
äquidistant  angeordnet  sind.  75 

5.  Industrieschornstein  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
neun  Luftleitplatten  (6)  äquidistant  angeordnet 
sind.  20 

6.  Industrieschornstein  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Luftleitplatten  (6)  etwa  mit  der  Schornstein- 
mündung  (2)  abschließen.  25 

7.  Industrieschornstein  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Ringraum  (5)  der  Säureschutzeinrichtung  (4) 
zumindest  am  oberen  Rand  abgeschlossen  ist.  30 

8.  Industrieschornstein  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Luftleitplatten  (6)  als  Glasscheiben  ausgeführt 
sind.  35 

9.  Industrieschornstein  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Luftleitplatten  (6)  als  Sicherheitsglasscheiben 
ausgeführt  sind.  40 

10.  Industrieschornstein  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Luftleitplatten  (6)  als  Verbundsicherheitsglas- 
scheiben  ausgeführt  sind.  45 

11.  Industrieschornstein  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an 
die  Luftleitplatten  oberseitig  und/oder  untersei- 
tig  Abdeckplatten  angeschlossen  sind,  die  mit  50 
radialer  Verjüngung  zum  Schornsteinmantel 
geführt  und  an  diesen  angeschlossen  sind. 

12.  Industrieschornstein  nach  Anspruch  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckplatten  55 
oberseitig  und/oder  unterseitig  Strömungsöff- 
nungen  aufweisen. 
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